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Die Geschichte um die Schnitter im Kornfeld ist die Geschichte eines Kriminalfalls, der 
die Berliner Kunstszene der 1920er und 1930er jahrelang in Atem hielt. Sie 
erzählt von einer Reihe von Van-Gogh-Fälschungen, geschaffen und in 
Umlauf gebracht von der Familie Wacker. 

Es begab sich in den 1920er Jahren, dass ein neuer Name auf dem Horizont des Berliner 
Kunstmarkts erschien: Otto Wacker. Auf nahezu unerklärliche Weise besaß 
er zahlreiche Gemälde vom immer gefragteren Vincent Van Gogh.  Obwohl 
die Provenienz nicht lückenlos war, wurde die Echtheit der Bilder von ei-
nigen Fachleuten bestätigt. Verschiedene Kunsthändler*innen erwarben 
die Gemälde. In einem solchen Kunsthandel, dem von Paul Cassierer, 
sollten 1928 im Rahmen einer Van-Gogh-Ausstellung ein Handvoll Arbei-
ten aus den Wacker-Beständen gezeigt werden.69 Kunsthistorikerin und 
Geschäftsführerin Grete Ring wurde beim Anblick der Bilder stutzig: „vor 
dem schimmernden Hintergrund der echten Bilder, die den Cassirerschen 
Oberlichtsaal füllen, stehen die drei hilf- und gnadenlos wie Baumwoll-
flicken auf einem Brokatgewand“.70 Ihr Geschäftspartner Walter Feilchen-
feldt und sie wiesen die Bilder ab.71 Nach weiteren Recherchen in Kunstka-
talogen stellten sie mit Bestürzung fest, dass die Bilder, die im ver gangenen 
Jahr „teils als schwach, teils als falsch“72 aufgeführt wurden, allesamt auf 
Otto Wacker zurückzuführen waren. Es waren 33 an der Zahl.73 Ring und 
Feilchenfeldt entschlossen sich daraufhin, den Fall bei der Kriminalpolizei 
zu melden und entfachten damit einen jahrelangen Streit um die Echtheit 
der Bilder, welcher 1932 im Gerichtsprozess Wackers mündete. 

Noch vor dem Prozess durchsuchte die Polizei die Werkstätten des Vaters Hans und 
des Bruders Leonhard Wacker, beide Maler, wo sie sowohl Vorstudien als 
auch weitere Fälschungen fand. Unter anderem wurde bei Leonhard das 
Gemälde Schnitter im Kornfeld entdeckt.74 

Um zu beweisen, dass es sich in der Tat um Fälschungen handelte, wurde im Laufe des 
Prozesses zum ersten Mal eine Untersuchung mittels Röntgenstrahlung 
durchgeführt. Kunsttechnologe Kurt Wehlte verglich dafür zwei der Wa-
ckerschen Bilder mit Vergleichswerken, bei welchen angenommen wurde, 
dass sie von Van Gogh stammen. Heute werden auch einige davon in ihrer 
Echtheit angezweifelt.75 Trotzdem unterschieden sich die Wackerschen 
Fälschungen ganz deutlich: Während beispielsweise bei den Vergleichs-
bildern die einzelnen Pinselstriche einen kompositorischen Zweck erfüll-
ten und daher unterschiedlich stark waren, gab es bei den Wackerschen 
Fälschungen keine solche Abstufung. Der Duktus wirkte allgemein „stot-
ternd und ängstlich“.76

Der Prozess endete mit der Verurteilung Otto Wackers zu einem Jahr im Gefängnis.77 
Seine Fälschungen befinden sich auch noch heute in der Kunstwelt.78 Sie 
zeugen davon, wie auch Fachleute hinters Licht geführt werden können 
und wie ein aufmerksamer Blick die Wahrheit aufdecken kann.
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